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Eine in garbettbruef auägefittjrte .Karte beä

Jtriegättjeaterä in Virgiuieu unb brei littjograptjirte
Vlätte oon Sdjladjten unb ©efedjten, tjübfctj auä*

geftattet, madjen oon bem «Berte audj äußerlidj
einen güuftigeu Einbrucf.

gibgettoffenft^aft.
— Äotr. (Sie Söerbniigen für Sliglaitb) wetben elftlg In bet

©ebtoeij fortgefetjt. (5« foH ein Sruppenforp« »on 5000 üflann

füt ben fogenannten ©cnäbarmcrlctfenft In (Sgrjpten geworben

werben. — Stummer 278 ec« „93unb" hetidjtet, cajj am 8.
fc. Sltt«. ein StanSpott »on 250 äJeann oon (Senf nad) (Sgrjptcn

abgegangen fei. — SBie bctjauplet wirb, madjen fcle «ffietbet

gtofjc JBctfptcdjttngen hcjüglldj rctdjlidjcn ©olbc«; wenig baoon

bütfte getjalten wetben. — (Sine cigentljümlidje Stnfottctung ift,
taß bie Seute, roeld)e ftcb anwethen laffen wollen, ftcb burdj ba«

©fcnftbüdjtefn auSmelfcn muffen, bafj fte tn ber ©djroclj ©Ienft
gelclftet tjaben unb Inftrulrt worben finb. — SSet tiefer ©elcgcn*
beit türftc bie (Slbgenoffcnfdjaft »feie ll;r gebötigen SBaffen, «3e=

flcibung«« unb Slu«tüftung«gegcnftäitbe einbüfjen. @« Ift ju be»

jweifetn, bafj au' fcle Slngewothcncn fclefe oot lljtct Slhteife an
blc Scugljäuf« ablicfetn. — SfSenn man foldje 2B«bungen fdjon
geftatten will, fo wätc eä wtinfdjcnäwetttj, bie SScftimmungcn be»

jüglidj beä ftemben SDtilltärbicnfte« au« ber «Bunte«»erfaffitttg ju
ftreldjen. V

— (Sie ©niituiutg cttteä aJcrtt)«ttuno§offt3iergüereiit^)
hat ©onntag ben 8. b. SJtt«. in Sujern ftattgefunben. Sfjcll*
nctjmet tjätten ftdj ju bet auSgefdjtiebeneti «Betfammlung ringe*

futiben »on «Setn, Sütid), Sujetn, ©djw»j, ©olotbutn, S3afcl,

©djaffl)aufen, Sburgau, Sefpn, SBaabt unfc Sceucnburg. ©Ic
©rünbutig eine« clfcgenöfftfdjcn herein« »on «Bctwaltung«offtjtercn
vourtc mit groß« Sftebitjelt bcfdjtojfcit; atletblng« gub c« audj
eine Slnjaljl «Bcrwaltungäofftjicte, weldje ber Stnfidjt waren, e«

crlfttrcn fdjon genug SBeteine in ber ©djwcij. ©Ic ©tatttten
be« SSercfn« würben nadj bem Gsntwutf te« bctnetffdjcn SSet»

waltung«offijlct«»eitin« mit geringen SDcobiftfatlonen angenommen.
Sil« iBorort für ten Sentraluorftanb unb bie nädjftjäljtlgc 53c»

fauimlttng wutbe Sern heftimmt.

— (Gilt (Stiiuteriutgl=2ltl)mit an bie üJtnitäricr ber vi.
SiDifiMt) ift im IBetlag »on Säfar ©djmibtftt 3üridj erfdjienen.

©tc 3cidjnungcn ftnb »on apettn ®. SBaffctmaitn aufgenommen

unb (leiten fit gelungen« SCeife bie widjtigftcn ^Momente bet

©i»lfton«iibung bar. ©a« Stlbum witb ben Sljeilnetjmetn an
fcen 3)fanö»crn ein wlllfommene« Stnbenfen an bte füt »lele etwa«

anfttcngenfcen Sage fein, auf weldje wobj fcle meiften mit S3et*

gnttgen jutüdbllden. Sil« Sierbe eine« jeben Slfchc« witb ba«

Sllbum aud) jatjlteldjc Siebljabet in anbeten ©lulftonen finben.

Set vBtei« oon 4 granfen ift nidjt ju f)odj geftettt.

— (Bunt SHifdjicbguefiitt) bei §ernt Ctierft Sittttitr) tjätten

ftdj ©onntag ben 10. ©eptember jlrfa adjtjig ©cnieofftjicrc au«

allen Stjetlen bet ©djweij eingefunben. ©et „«Bund" hetidjtet
fcatübet: Sei ber Äotp«»«Biftte, weldje ju biefem Swede im

SSunbcspalafi ftattfanb, tjiclt ber ©eniot bet ©enieoffijteie, £ert
Dbetft ©autlet oon ©enf, eine Slnfpracbe, fn weldjer berfelbe

juetft «Härte, fcap fcle jabfrefdj anwefenfcen Dffijiere nidjt auf
Ijötjcten «Befebf, fonfcern ftelwiltlg, gettieben »om ©efüfjle bet

Sldjtung unb «Belehrung gegen fbten Srjcf, gefommen feien, um
itjm nodj einmal blc Jpanb ju brüden »or feinem SBegjuge, übet

ben aUgemefne« Schauern tjettfebc. ©obann gab fcet Sicbn«

biefem Söefcauetn unfc jugteldj bet Slnetfennung für bie b«»or»

ragenben ©ienftc be« ©djeibenten in warmen HBotten SluSbtud.
SSBtr werben — fo fdjtofj ber 9tcbnct feine »on bet ,,©aj. te

t,aufj" wlefcctgcgcbenc SInfpradje — unferen würbigen unb aus»

gcjcidjneten SBaffcndjef »er legten ftehen Safjte niemal« »ergeffen,

ber c« »ctftanben tjat, unfet ©enie ju beut Stlocau ju ettjeben,

auf bem c« ftcb jefct beftttbet, unb bet »ot Slttem gewußt fjat,
bie ©Ijre feine« DffijieifforpS'fo eifrig ju wahren.

ajerr Dbetft ©umur banfte, tmtdjging in fetner Siebe bie »et*

fdjiebencn, feit bet neuen SMItätotganlfatfon crjlelten gottfdjrftte

unb jeigte bann gewlffermaften in einet SBiogtammretc bie in
fcen »ctfdjicbenen Swelgen te« ©Ienftc« nodj anjufttebenfccn Set«

beffetungen unb Steuerungen. 2Bit entncljmcn betfelben fotgenbe

Stnregungcn:

©ie Skfrutfrung fce« ©enie folf, um heftietigenb ju fein, mit
Jpülfe ber ©cnleoffijierc »orgenommen werben, «ffläljrcnb bie

Sfnftruftion bet Slefruten angcftdjt« tet fnapp jugemeffenen 3cit
itjt ÜJiarlmum eitelcbt haben bütfte, fotlen fcle Untetoffijicte, fcle

unfiteitlg feit 1874 am metften gortfdjritte gemadjt tjaben, eine

nodj fpejicttcre Sfnfttuttfon «haften, um al« Untetinfttitftoreii füt
ibte Untetahttjellttngen »etwenbet werben ju fönnen. ©a« Dfft»
jierSfotp« Ift auf tem Stlocau »on 1874 ftetjen geblieben: „«Ulan

muß," fagte Jpett Dbetft ©umur, „gefunbe unb fräftlgc (Slcmcntc

Ijetbetjietjen, fowoht in Scjug auf allgemeine al« audj auf wlffcn»

fdjaflllcbc «Übung."
Stach, einigen weiteien Söcmerfungcn über blc materielle Sin«»

rüftung, bejüglicb weldjer namentlich, ber SWangct einet genügen»

fcen SluSrüftung ber Sanbwcbr unb bte Dtotbwcnfclgfeit bet hat»

tfgen «Befeitigung bfefe« «Mangel« tjetoorgebohen wutben, fptactj

ftdj ber Siebner über blc grage ter Sanbc«befcftfgung folgenbet*

maßen au«:

„3n tiefet gtage imtfj unfeve Sßaffc mit gröfjtcr «Bcfonnenfjctt

banbetn. ©« tjat in ber legten Seit genug «Bauban« unb ÜKon»

talemhctt« gegeben, fo bafj wir an unfetem fBlafje bleiben fönnen.

Unfete Stolle foll eine tein tedjnifebe fein, liebet*

laffen wit ben Stuten mit tebfjaftcr (Stnbilbunge-ftaft unb ctfinbe»

tifdjem ©eift bie SIu«atheitung »on gtofjen «BcfeftlgungSfvjftemen.

SEBft wollen un« batauf bcfcbicinfen, bie ©etalt« bet Stusfütjtitng

ju ftutltcn, bie ausgeführten SBerfe ju befudjen unb un« über

bie gemadjten (Stfatjrungen auf bem Saufeitben ju ettjalten; tet
fioftenpunft tn ©adjen fcer Sanbe«bcfefttgung wirb immer blc

größte aller tjfebei ju töfenben gragen fein.''
©iefem fiotpä=S3efudje fefjloft ftdj ein mit jablteidjen Soaften

gewürjtcS 9tbfd)fcfc«hanfct an, bei weldjem nod) eine gvofje Safjt
»on SEelcgtammen foldjet ©enicofftjlete einlangte, weldje, tolc be»

fonbetS blejenlgen bei fedjsten ©Ioifion unb fcct fünfjctjntcn
«Brigabe, burdj TOitcirfclenft »erblnfcctt waten, nactj «Betn ju
fommen.

— (Sie 9)7ititftrpftittjt ber Setjrer) bftfcct einen wichtigen

«BetbanbtungSgegenftanb bei bei »on metjrcten ^unbett üebtetn

befttdjten £cljier»etfatnmlutig, weldje am 26. ©eptembet In grauen»

fetb ftattfanb. ©et „53unb" berictjtct barüber: Jpr. $rof. gennet

»on grauenfetb blatte ba« Siefctat, §r. Dbetft SBaltljet »on SJetn

ba« JTorrefeiat. ajt. genner, weldjer pctfönltctj Slnfjänget te«

unhefdjtctnften STcitftcirbienftc« ift, ftntet, tetfetbe taffe ftdj nidjt
butd)füh.ien. a3efonbet« audj bie Äantone fegen bemfetben ©ctjwie»

tigfeiten entgegen unb »cttjatten ftd) bejügtidj te« Stoancemcnte)

fetjt jugefnöpft. ©attttetj werbe ber fietjtct auf« Dtcue In eine

Sluänahmcftellung gebtängt, welche früh« butd) ©fnfübtung bet

©tenftpfllcht befeftigt wetten fotlte. @« fott nun tie ©tctluHg
be« 8et)ter8 gefct^Iidj notmftt wetben unb jwat füt bfe ganje

©djwelj in gtcidjct SBeife. ©ie Setjtet fotlen eine Steftutcnfdjule

tutdjmadjen, werten aber nad) beftantenen jwei SBiebetljoIung«»

futfen bet Sanbwcljt jugetbetlt. 3m Stnftfatte tteten fte faftlfd)
in ben Äotp«»etbanb unb wetben cntfptccbenb Ifjrct «Bcfäblgung

al« Äabte« »etwenbet.

iBcfütwoitctc nun einerfeft« apert gennet eine «Befdjtänfttng

te« tUHfitärbienfte«, fo fptactj ajt. Dbetft SBatthet füt ©teldj»

ftettuttg mit ben übrigen «Bütgetn. ©t getjt au« oon bet Sluf*

gäbe, weldje bie Seht« Ijabcn: bie männtldje Sugenb auf ben

«Dcllltätbienft »otjubetelten. ©e«tjatb muffen fte audj ben «Dcflltät»

tienft fennen. Sei ©cböpfuttg t« neuen 2Mitärotganifatfon
fanb man, au« efonomifetjen ©tunben fei eine wcfentlldje «Bet»

tängetung ber ©lenftjeit nidjt mögtid). ©afüt abet muffe nun
etne mltltätifcbe «Botbilbung fcutdj fcle Scbter eingefühlt werfcen.

©lefe ift nidjt weniger geiftiget, al« fötpcttldjer Slrt. ©aljer
ergeben ftd) aber auch, bie Slnforbetungen, weldje an ben Seljtet

gemacht wetben muffen, ©em Sehtet fott im ©lenfte audj ba«

Sloancement offen ftetjen, beim e« bringt ihm ettjölite« 3ntereffe

unb gelftlge Stntegung. @« ift ein Sttttjum, wenn man annimmt,

b« Seht« fei »«möge feinet atlgemrinen ffllltung in tütjeret
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Cine in Farbendruck ausgeführte Karte des

Kriegstheaters in Virginie», und drei lithographirte
Pläne von Schlachten und Gefechten, hübsch

ausgestattet, machen von dem Werke auch äußerlich
einen günstigen Eindruck.

Eidgenossenschaft.

— Korr. (Die Werbungen für England) mrrden eifrig in der

Schweiz fortgesetzt. Ss soll ein Truppenkorps »on öOOO Mann
für dcn sogenannten GcnSdarmcricvienst In Egypten geworben

werden. — Nummer 278 ccS „Bund" berichiet, daß am 8.
d. Mts, ein Transport von 250 Mann von Gcnf nach Egypten
abgegangen sei. — Wie behauptet wird, machen die Werber

großc Versprechungen bezüglich reichlichen Soldes; wenig davon

dürfle gehalten wcrdcn. — Eine eigenthümliche Anforderung ist,

daß dic Lcuie, welche sich anwerben lassen wollen, sich durch das

Dienstbüchlcin auSweiscn müssen, daß sie in der Schweiz Dienst
geleistet haben und instruirt worden sind. — Bet dicscr Gelegenheit

dürste die Eidgenossenschaft viele ihr gehörigen Waffcn,
Bekleidung?- und AuSrüstungSgegcnstände einbüßen. Es ist zu
bezweifeln, daß all' dic Angeworbenen diese vor ihrcr Abreise an
die Zcughäuscr abliefern. — Wenn man solche Werbungen schon

gestatten will, so wäre eS wünschenSwerth, dte Bestimmungen
bezüglich dcê fremden Militärdienstes aus dcr Bundesverfassung zu

streichen. V
(Die Gründung eines Bcrualtungsoffiziersvereins)

hat Sonntag den 8. d. MtS. in Luzern stattgefunden.
Theilnchmer hatten sich zu der ausgeschriebenen Versammlung
eingesunden von Bern, Zürich, Luzern, Schwyz, Sololhurn, Basel,

Schaffhausen, Thurgau, Tessin, Waadt und Neucnburg. Die
Gründung eines eidgenössischen Vereins von VerwaltungSossiziercn
wurdc mit großer Mehrheit beschlösse»; allerdings gab es auch

cinc Anzahl VcrwallungSoffizicre, welche der Ansicht waren, es

«Istiren schon genug Vereine tn dcr Schwciz. Die Statuten
des Vereins wurden nach dem Entwurf des bcrncrischc» Ver-

waltungSofsizicrSvereins mit geringen Modifikationen angenommen.
Als Vorort für den Centralvvrstand und die nächstjährige Bc-

sammlung wurde Bern bestimmt. s^s

— (Ein Eriimmings-Album an die Manöver der vi.
Division) ist im Verlag »on Cäsar Schmidt in Zürich erschienen.

Die Zeichnungen sind »on Hcrrn G. Wassermann aufgenommen

und stellen in gelungener Weise die wichtigsten Momente der

Divisionsübung dar, DaS Album wird den Theilnehmern an
dcn Manövern ein willkommenes Andenken an die für viele etwas

anstrengenden Tage sein, auf welche wohl die meisten mit
Vergnügen zurückblicken. Als Zierde eines jeden Tische« wird das

Album auch zahlreiche Liebhaber in anderen Divisionen finden.

Der Preis von 4 Franken ist nicht zu hoch gestellt.

— (Zum Abschiedsbesuch bei Herrn Oberst Dumur) hatten

sich Sonntag den Ii). September zirka achtzig Genieosfizicrc aus

allen Theilen der Schweiz eingefunden. Der „Bund" berichtet

darüber: Bei dcr Korps-Visite, welche zu diesem Zwccke im

Bundcspalafl stattfand, hielt der Senior der Genieoffiziere, Herr
Oberst Gautier von Genf, eine Ansprache, tn welcher derselbe

zuerst erklärte, daß die zahlreich anwesenden Osfiziere nicht auf
höheren Befchl, sondern freiwillig, getrieben vom Gefühle der

Achtung und Verehrung gegen ihren Chef, gekommen seien, um
ihm noch einmal die Hand zu drücken vor seinem Wegzuge, über

den allgemeines Bedauern herrsche. Sodann gab der Redner

diesem Bedauern und zugleich der Anerkennung für die

hervorragenden Dienste des Scheidenden in warmen Worten Ausdruck.

Wir werden — so schloß der Redner scine von der „Gaz. de

Laus;" wiedergegebene Ansprache — unseren würdigen und

ausgezeichneten Waffenchef der letzten sieben Jahre niemals vergessen,

dcr cs »erstanden hat, unser Genic zu dcm Niveau zu erheben,

a»f dem es sich jetzt befindet, und der vor Allem gewußt hat,
die Ehre seines Offizierskorps'so eifrig zu wahre».

Herr Obcrst Dumur danktc, durchging in seiner Rede die

verschiedenen, seit der neuen Mtlitärorganisatton erzielten Fortschritte

»nd zeigte dann gewissermaßen in einer Prograrmmerc die in
den verschiedenen Zweigen des Dienstes noch anzustrebenden Ver»

besserungcn und Neuerungen. Wir entnehmen derselben folgende

Anregungen:
Die Rekrutirung des Genie soll, um bcfriedigcnd zu sei», mtt

Hülfe der Genieoffiziere vorgenommen werden. Währcnd die

Instruktion der Rekruten angesichts der knapp zugemessene» Zeit
ihr Maximum erreicht haben dürfte, sollen die Unteroffiziere, die

unstreitig seit 1874 am »leisten Fortschritte gemacht haben, eine

noch speziellere Instruktion erhalten, um als Nnlerinstruktvren für
ihre Unterabthcilungen verwendet werden zu könncn. Das
Offizierskorps ist auf dem Niveau von 1674 stehen geblieben: „Man
muß," sagte Herr Oberst Dumur, „gesunde und kräftige Elemente

herbeiziehen, sowohl in Bezug auf allgemeine als auch auf wissen»

schafilichc Bildung."
Nach elnigcn weiteren Bemerkungen über die marerielle

Ausrüstung, bezüglich welcher namentlich der Mangel einer genügenden

Ausrüstung der Landwehr und die Nothwendigkeit dcr

baldigen Beseitigung dieses Mangels hervorgehoben wurden, sprach

sich der Redner über die Frage dcr LandeSbesestigung folgendcr»

maßen auS:

„In dicscr Frage muß unsere Waffe mit größter Bcsonnenhctt

handeln. Es hat tn der letzten Zeit genug Vaubans und Mon>
talembcrts gegeben, so daß wir an unsercrn Platze bleiben können.

Unsere Rolle soll etne retn technische set». Ueber?

lassen wir den Leuten »iit lebhafter Einbildungekraft und erfinderischem

Geist die Ausarbeitung von großen BefcstigungSsysteuien.

Wir wollen uns darauf beschränken, die Details dcr Aussührung

zu stridire», die ausgeführten Werke zu besuchen und uns über

dte gemachten Erfahrungen auf dem Laufenden zu erhalten; der

Kostenpunkt in Sachen der LandeSbefestigung wird immer die

größte aller htebci zu lösenden Fragen sein."

Diesem Korps-Besuche schloß sich ein mit zahlreichen Toasten

gewürztes Abschicdêbanket an, bei welchem noch eine große Zahl
von Telegrammen solcher Genicosfiziere einlangte, welche, wie

besonders diejenigen der sechsten Division und der fünfzehnten

Brigade, durch Militärdienst verhindert waren, nach Bern zu
kommen.

— (Die Militärpflicht der Lehrer) bildet eine» wichtigen

Verhandlungsgegenstand bei der von mehreren hundert Lchrcrn

besuchten Lehrerversammlung, welche am 26. September tn Frauenfeld

stattfand. Der „Bund" berichtet darüber: Hr. Prof. Fenncr

von Frauenfeld hatte daê Referat, Hr. Oberst Walther von Bern
das Korreferat. Hr. Fermer, welcher persönlich Anhänger des

unbeschränkten MililSrdienstcS ist, findet, derselbe lasse sich nicht

durchführen. Besonders auch die Kanione setzen demselben

Schwierigkeiten entgegen und verhalten sich bezüglich deê Avancements

sehr zugeknöpft. Dadurch werde der Lehrer auf's Neue in eine

AuSnahmcstellung gedrängt, welche früher durch Einführung der

Dienstpflicht beseitigt werden sollte. Es soll nun die Stellung
des Lehrers gesetzlich normirt werden und zwar sür die ganze

Schweiz in gleicher Weise. Die Lehrer sollen cine Rekrutcnschule

durchmachen, werden aber nach bestandenen zwei Wiedcrholungs-

kursen der Landwehr zugetheilt. Ini Ernstfalle treten sie faktisch

tn den KorpSverband und werden entsprechend ihrcr Befähigung
als KadrcS verwendet.

Befürwortete nun einerseits Herr Fcnner eine Beschränkung

des Militärdienstes, so sprach Hr. Oberst Walther für
Gleichstellung mit den übrigen Bürgern. Er geht aus von dcr

Aufgabe, welche die Lehrer haben: die männliche Jugend auf den

Militärdienst vorzubereiten. Deshalb müssen sie auch den Mililär-
dienst kennen. Bei Schöpfung dcr neuen Mtlitärorganisation
fand man, aus ökonomischen Gründen sei eine wcscntliche

Verlängerung der Dienstzeit nicht möglich. Dasür aber müsse nun
etne militärische Vorbildung durch die Lchrer eingcführt wcrdcn.

Diese ist nicht weniger geistiger, als körperlicher Art. Daher

ergeben sich aber auch die Anforderungen, welche an dcn Lehrer

gemacht werden müssen. Dem Lehrer soll im Dienste auch das

Avancement offen stehen, denn eê bringt ihm erhöhtes Interesse

und geistige Anregung. Es ist ein Irrthum, wenn man annimmt,
dcr Lehrer sei vermöge seiner allgemeinen Bildung in kürzerer
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Seit mititdrifdj einjuftbtiten al« Slnbcte. ©fc Sntctllgenj fötbett

adetbing«, tagegen Itbtt bie Stfabrung, baß betglelcfjen Stementc

mllitätifctj fctjwlctig ju etjlehen ftnb. ©et Unterricht regt gclftig

ju wenig an unb forfcert unhebingten pafftoen ©ehorfam. (5«

fotbert abet aud) «Bftldjt, Stecbt unb «BilKgfcft ©teldjfteflung te«

SeljtetS mit ben übrigen «Bütgetn. Sitte «üetfegung In fcie Sanb*

webt fann nut gefdjehen nad) butdjgcmadjtet Stcfrutenfdjtile unfc

»I« 2ßicbetbotung«futfen, b. b- naebbem ein tcntöat geringftcS

5rj}aß rnititärlfeb« Stu«hltbung etteidjt ift. Stach bloß jwei
«IBiebctfjolungSfutfcn wütbe ber Sebrcr nidjt bie nöttjigen Seiftttm

gen auftoelfen. «Bon ein« «Bctwcntung al« Dffijlcr fonnte feine

Stete fein.

3n tiefe jwei Jpauptanftdjten: «Befcbränfitng ob« »otte Sclftung
fce« «Dcllitättienfte«, theilte ftd) aueb bie folgenbe ©l«fuffton. gut
SBcfdjränfttng fptad) jttetft §t. «Bejitf«tel)ter StBIrttj »on Sieftal

Im Slufttage tet ßantonaltonferenj »on «BafcDant. St forfcert,

taß ber Setjrtr nur jum SteftutenfuiS unfc nadjb« alte jwet

3afjte jit SurnwiebetbotungSfuifcn elnbetttfen werbe, Sßeltcte«

abet nidjt ju teiften habe. Sil« ©rünbc füt fetne gottetung
madjt et bauptfäetjlidj geltenb, baß tutd) fcen ©tenft tet Scljr«
bie ©djute leiten muffe unb baß tet Seht« metj» trifte, wenn

et batjelm in bet ©djule tfjätig fei, af« wenn et ba« ©ewebt

trage. !qx. ©rjlam »on SoigfJmcttt wlfl außer ter Sccfrutenfdjute

feine obtlgatotlfcbe ©ienfttelftung, beSglcfdjcn Jpr. ©efunbatlcljtct
SoHtng« »on Sürid). Slnbcrfett« witb ber Äottcfctent untetftügt
burd) fcle .gelten ©cfunfcatlebtet Simmann »on Sürid), Surn»

Infpeftor Sliggclet »on SBetn unb ©cfunbartebrer Sgg »on Itjat«
weil. ©Ic Slbftlmmung «gab für fcie Stnttägc genner 190, für
fciejenfgen te« Spxn. Dbetft SBJaltb« 159 Stimmen.

— (lieber ba? neue (£f?gefujirr ber Snfatiterte,) wcicbcm

bei tj. «Bunfceätath tüijlfcb fcle ©enetjmfgung ettljcllt fjat, «halten
wit fotgenbe. Slngahen: ©iefc« «Kobell, au« ©tabtblcdj geftanjt,
faßt hl« jum Stanbe gefüllt 27 ©ejlüter unb c« fönnen in bem»

fclbcn 2 Sit« ©uppe mtt glclfd) gcfodjt werben, ©er ©edel (ft
terart fonftrultt, taß et al« befonbere« Äodjgcfdjltt jut iBcitoen»

bung gelangen fann. ©a« für fcle jta»aflerie beftimmte jTotlj*

gcfdjltr ifl etwa« ffelnei al« ba«jeulgc fc« 3nfantciic.
— (lieber bie Uebungen bet xvi. 3fnfaittertc6rigobe)

witb bem „Sunb" beliebtet: ©ie Xeffinet babcn ben ©t. «Betn*

fjartln gtüdlid) paffttt; fte mußten abet einen äußetft müfjfamcn
SJcarfdj juiütflegen. .Stein SBunbet alfo, wenn fie beute etwa«

ju fpät aufgeftanben unfc in ftjten fonft ftinfen Bewegungen ftdj

langfam jelgten. Um 10l/2 llfjt «BotmittagS naljm baS in Slntect

fautonnfite ©djüfccnbataitlon Sir. 8 ©tettung am fBfgneuet «Bach,

©a« Scffincr Stcgiment Sit. 32, weldje« fn ©plügen unb iplntct»
rfjeln übetnadjtcte, feilte am «Wotgen nadj Slntecr a»anciten, um
tfe boitlgen ifjm jugetbeltten Srttppentbeile (©djügenbatafilon
Str. 8 unfc etne «Batterie, fcle mit jenem ba« ©ütforp« btlben)

ju untetftügen unb ben »on Shufi« «walteten geinb (SReglmcnt

Sit. 31 unb eine «Batterie, Storbforp«) am ©ebouebtren au« bet
«Bta S>tata unb am Sntwidclu ju »ettjfnfcern. ©lefet langte fn

fcct gtößten Stube (n SUU« unb Steifchen an. Swei fein« Äom»

pagnlcn fegten üb« ben Siheln unb poftitten ftd) bei ©onat,
fcamit eine fcottige ttmgctjung ttnmöglidj gemaebt unt tet Stüd»

jtig gefutjett werbe, ©a« «fte Steffen entfpann ftd) nun, wobei

fca« ©übfotp« ben Äütjctcn jog unb bi« nach, «Bärenbuig jutüd»
geblängt wutbe. 3n Stnbcltactjt, taß ta« elgentllcfje ®to« be«

©übfotp« (Seffinet) nod) gar nicht ftdjtbar war unb bie am
Kampfe betheiligten SOtannfdjaften be« legte« febt gelitten hatten,
wutbe ba« ©efedjt fu«penbitt. Stacb l'/s 6i« 2 ©tunten ftettte
ftd) ba« Scotbfotp« wteb« in ©djladjtorbnung auf, um bem nun»
mehl »olljäblig »ottiegettten ©ütfotp« tie ©ntwidlung au« tet
Stellung »on «Bärenbuig ju »«unmöglichen. Sie »orgetüdte
Seit ctlauhte inbeffen nidjt, blc gclnbfcllgfelten nodjmal« aufju»
nehmen. Untet bem ©djuge eine« «Bataillon«, weldje« in ftatfet
«Bofttion bet Stcffcben ftanb, tetlrltte ftdj ba« @ioS be« Slotbfotp«
tafd) mit guter «Katfd)tf«jfplfn bei Stacht nad) Sbuft«, wo c«

nad) faum jwet ©tunben anfam.
Stu« Jtajf«, ben 23. ©eptembet, wirb bie «Beridjterftattung

foitgefcgt: Stroa« fpät fegte ftd) beute ba« ©üfforp«, weldje« In

Slnbcer unfc Silli« bie Stadjt »etbiaebtc, In Bewegung, um burdj

Ke «Bla SJcala nadj Sfjufts ju fceboudjlren. grub wat, um biefe

Slbftdjt ju «möglidjen, baS ©djügenbatafflon Sit. 8 au« Silli«
nacb «Kutten ju einer Umgebung burd) ben ©d)»n aufgehrodjen.
©a« Siottfotp« batte ©II«, fcle bortigen Sfbbänge unb apoljen*

Stljätien befegt, ©effen Stttitlcrie ftanb bei STagftcfn unb bebcttfdjte
ba« ganje gelt nactj ©it«=©djatan« auf 1 bi« 2'/2 km. Unter
biefen ttmftänten war bie Sntroltffung bc« ©ütforp« mit ten

größten ©djroierlgfeitcn »«bunten unb bc«batb währte c« lange,
hl« abgebrochen werben fonnte. Stacb furjcm jtampf jog ftd)

ba« ©übforp« b'nt« ben ©ummapraber «Bactj jutüd, wo e« nodj
ein ©efedjt geben feilte, ©aö ©übfotp« wuttc fn feiner ©e«

fammtaufftellung oon ein« auSgejelcbnct plajlttcn Äompagnlc In

©asutfdj auf 250 ht« 500 m. (tle Stefetoe auf 700 m.) he»

fdjoffcn. Sänge Seit fiel ©al»c auf ©al»c. Sluf 1 km. Snt«

fetnung futjr tle Stttillctie te« ©ütfotp« auf unt tüdtc bl« auf
600 m. b«an, woiauf fte mit woblgcnätjitcn 3nfanterfefal»en
©clten« tc« Stortforp« empfangen wuttc. Ajferauf „geuetefn*

fteUcn."

— (Saö asettreimeit beS oftfdjtueijcrtfdjcn Kaiialtertc*
SßcreinÖ) bat ©onntag fcen 24. ©eptembet auf ter «!BofIi«t)ofcr

Stllment mit jwat bet günftiget SSittetung unb untet groß«
«Beibringung be« $uhllfum« ftattgefunben.

©a« «Btogratnm heftanb fn fünf Sthtbcllungcn. Stefultatc
werben folgenbe mltgetfjeitt:

gtadjicnncn füt Unteroffijiere unb ©olbaten. ©iftanj 1600
2J?ct«. i. fBtei« (Sbtcngabe be« «Bunbe«ratbe«, 250 gr. an

Saat): SBUbctm ©roß »on Stlnifcn (1437a ©cfunben); 2.

«mit §eß »on SBaben (144 ©cf.); 3. ®u^axi «H-«nle »on

aperjnactj (145 ©cf); 4. Sugen SScttctli »on ©djafftjattfen
(145 ©cf.); 5. «Bartljlome grlg »on ÜKüncfjcnbttdjfcc unb Dtto
©eifet »on Sangenttjat (154 ©et.).

DffijletSttahteiten füt Dffijiete all« Sffiaffcn mit 20CO SMei«

©Iftanj. S« hetljclllgten fieb fünf Dfpjtctc, nämlldj fcie Letten
Jpauptmann £öfslt »on geuertbaten, Dbcrlteutenant SUbcrt JTIaufcr

»on Storfctjad), Dbetlieutenant «Blau »on Slarau, Obcrltcittenant
«Dtütl oon Soubrrj unb Slctttenant £an« «ffiolff »on Sutbentbat.
©tn I. «Btei« (©abc bc« ©tabttatfje« Sütid), 250 gt.) «rang
Dberlleutenant ftlaufer (mit 1757» ©ef.), ben 2. Silatt (mit
206 ©et.).

Sxabreiten für Unteroffijiere unb ©olbaten mit 1600 «Dieter

©iftanj. fßtrife: ^ qx^ 3udct »cn SBattma (Stjrcngahe ber

Sütcb« Stegleiung, 250 gt.), (227 ©et.), 2. ©ottft. Slmmetli
»on «BticSbalbcmSiotbtift (227'/a ©cf.), 3. grig ©uggenbüfjt,

©tagonetfotpotat »on Sütid) (228 ©ef.), 4. (Stnll Raufet »on
«Babcn (240 ©ct.), 5. .t)td). ©enjt« »on Stänifon (24t ©cf.).

Steilen mit aplnbetniffcn füt Unteioffijfete unb ©olbaten mit
2000 SJcetet ©iftanj. @ln „Sfjtl«hag" hitbete ba« ajlnbernlß,
weldje« aber ftet«fott glänjent bewältigt wutbe. fBrelfe: 1.
«Batthtome gtlg »on «Kündjcnbttdjfce (192 ©cf.), (®ahe bc«

Stennoetcin«, 250 gt.), 2. *3lod) »on «äiiefclfon»3üt(d) (ftebt mit
Srfterem Im gteldjen Slang, SBartfjtome jetcrjrtete (ich. ab« burdj

fdjöncre« Stcften au«), 3. Dtto ©etfer, SBadjtmeift« »on Sangen»

tbat (192V2 ©ef.), 4. ©ufta» «Kernte »on Jperjnadj (194 ©ct.),
5. «ffiiffjcm ©roß »on Scfnffen (195 ©ct.).

SU« legte Sthttjcllttng folgte ta« Dffi}ier«»3agtrcnnen für Df=

fijiete aa« SBaffen mit 2400 SJtetet ©iftanj. ©le „3agb"
ging jfemtidj tafd) audj eine Stnhötje hinauf unb Wieb« b'nab
In tfe Steitbatjn hinein. S« hettjellfgten ftdj tte §ctien Dbetft.
«Biegtet »on Sujetn, Sieu». «Kattln «Wütlet »on Sütid), Obcttt.
fffitftbotj »on «Bern, Slcut. te Sola »on Saufanne unt Dbeilt.
Stäf »on Sütid), Segler« für iierin Hauptmann glcrj ringe*
treten, ©en elften 5Btcl« (©abc be« Sfennoetein«, «Bedjct mit
300 gt. ÜBcttf)) «tang §err be Soi«, ten jwcllcn a)ert Stäf.

V»l U § 1 Q tt Ö.

«ßteuOen. («Bottofteffjeit ber $ o ftfent tt nge n an
© o 11 a t e n.) Sin Sltfutat te« Ätleg«minlftetium«, Slblljellung

SÄllität«Defonomlcbepattement, macfjt aufmetffam, baß »lele

«Briefe unb *Bafclfcnbungcn an ©ottaten fotnmen, welche wegen

unridjtigct «Bejtfdjnung mit bem tarifmäßigen fBorto helaftet
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Zeit militärisch einzuschulen als Andere. Die Intelligenz fördert

allerdings, dagegen lehrt die Erfahrung, daß dergleichen Elemente

militärisch schwierig zu erziehen sind. Der Unterricht regt geistig

zu wenig an und fordert unbedingten passiven Gehorsam. Es
fordert aber auch Pflicht, Recht und Billigkeit Gleichstellung des

Lehrers mit den übrigen Bürgern, Eine Versetzung in die Landwehr

kann nur geschehen nach durchgemachter Rckrutenschule und

vicr Wicdcrholuugskursen, d. h, nachdem cin denkbar geringstes

Maß militärischer Ausbildung erreicht ist. Nach bloß zwei

Wiedcrholungskurscn würde dcr Lehrcr nicht die nöthigen Leistum

gcn aufweisen. Von einer Verwendung als Offizier könnte keine

Rede sein.

In diese zwei Hauptansichten: Beschränkung oder volle Leistung

dcS MililärdiensteS, theille sich auch die folgende Diskussion. Für
Beschränkung sprach zuerst Hr. BezirkSlchrer Wirth von Liestal

im Auftrage der Kantonalkonfercnz vvn Basclland. Er fordert,

daß der Lehre: nur zum NekrutenkurS und nachher alle zwei

Jahre zu TurnwiederhvlungSkurscn einberufen werde, Weiteres

aber ntcht zu leisten habe. Als Gründe für seine Forderung

macht cr hauptsächlich geltend, daß durch den Dicnst der Lehrer

die Schule leide» müsse und daß der Lehrer mehr leiste, wcnn

cr dahcim in der Schule thätig sei, als wenn er das Gewehr

trage, Hr. Gylam von EorgcZmont will außer der Rckrutenschule

keine obligatorische Dienstleistung, desgleichen Hr. Sekundarlchrcr

Zollinger von Zürich. Anderseits wird der Korreferent unterstützt

durch die Herren Sekundariehrer Ammann »on Zürich, Turn-
inspekior Niggclel »on Bern und Sekundariehrer Egg »on Thal-
weil. Die Abstimmung ergab für die Anträge Fermer 190, für
diejenigen des Hrn. Oberst Walther 159 Stimmen.

— (Ueber das neue Eßgeschirr der Infanterie,) welchem

der h. Bundesrath kürzlich die Genehmigung ertheilt hat, erhalten

wir folgende. Angaben: Dieses Modell, «uö Stahlblech gestanzt,

faßt bis zum Rande gefüllt 27 Deziliter und cê können in
demselben 2 Litcr Suppe mt, Fleisch gekocht werden. Dcr Deckel ist

derart konstruirt, daß er als besonderes Kochgeschirr zur Verwendung

gelangen kann. Das für dic Kavallerie bestimmte

Kochgeschirr ist etwas kleiner als dasjenige der Infanterie.
— (Ueber die Uebungen der xvi. Jnfanteriebrigade)

wird dem „Bund" berichtet: Die Tesstner haben den St.
Bernhardin glücklich vassirt; sie mußten aber einen äußerst mühsamen

Marsch zurücklegen. Kein Wunder also, wenn sie heute etwas

zu spät ausgestanden und tn ihren sonst flinken Bewegungen sich

langsam zeigten. Um 1«'/s Uhr Vormittags nahm daê in Andrer
kantonvirte Schützenbatatllon Nr. 8 Stellung am Ptgneuer Bach.
DaS Tcssiricr Regiment Nr. 32, welches tn Splügen und Hintcr-
rhetn übernachtete, sollte am Morgen nach Andrer avanciren, um
dte dortigen ihm zugetheilten Truppentheile (Schützenbataillon
Nr. 8 und etne Batterie, die mit jenem das Südkorps bilden)
zu unterstützen und den vvn Thusis erwarteten Fetnd (Regiment
Nr. 3l und etne Batterie, Nvrdkorps) am Debouchtren aus der

Via Mala und am Entwickeln zu verhindern. Dieser langte in
dcr größten Ruhe in Ztllis und Retfchen an. Zwei seiner

Kompagnien setzten übcr den Rhein und postirten sich bei Donai,
damit eine dortige Umgehung unmöglich gemacht und der Rückzug

gesichert werde. Da« erste Treffen entspann sich nun, wobei

das SüdkorpS den Kürzeren zog und bis nach BZrenburg
zurückgedrängt wurde. In Anbetracht, daß da« eigentliche Gros des

Südkorps (Tessine?) noch gar nicht sichtbar war und die am
Kampfe bctheiligtcn Mannschaften de« letzlern schr gclittcn hattcn,
wurde daS Gefecht suSpendirt. Nach l'/s bis 2 Stunden stellte
stch das Nordkorps wieder in Schlachtordnung auf, um dem

nunmehr vollzählig vorliegenden SüdkorpS die Entwicklung aus dcr

Stellung von Bärenburg zu vcrunmöglichen. Die vorgerückte

Zeit erlaubte indessen ntcht, die Feindscltgkcttcn nochmals
aufzunehmen. Unter dem Schutze eines Bataillons, welches in starker

Posiiion bet Retschen stand, retirirte sich das Gros des NordkorpS
rasch mit guter Marschdisziplin bet Nacht nach Thusis, wo es

nach kaum zwei Stunden ankam,

AuS Kazis, den 23. September, wird die Berichterstattung
fortgesetzt: Etwas spät setzte sich heute da« SüdkorpS, welches tn

Andccr und Zill!« die Nacht verbrachte, in Bewegung, um durch

die Via Mala nach Thusis zu debouchiren. Früh war, um dicse

Absicht zu ermöglichen, da« Schützenbataillon Nr. 8 aus Zill!«
nach Mutten zu einer Umgehung durch den Schyn aufgebrochen.

Das Nordkorps hatte Sil«, dic dorttgcn Abhängc und Hohen«

RHZticn besetzt. Dessen Artillerie stand bei Tagstcin und dchcrrschte

das ganze Feld nach Sils-ScharanS auf 1 bis 2'/z Km. Untcr
diesen Umständen war die Entwicklung dcS Südkorps mit dcn

größten Schwierigkeiten verbunden und deshalb währte cS lange,
bis abgebrochen werden konnte. Nach kurzem Kampf zog sich

das SüdkorpS hinter dcn Summaprader Bach zurück, wo es noch

ein Gefecht geben sollte. Das SüdkorpS wurde tn seiner Gc«

fammtaufstellung von einer ausgezeichnet plaziricn Kompagnic in
Savulsch auf 25« bis 500 m. (die Reserve auf 700 nr.)
beschossen. Lange Zeil fiel Salve auf Salvc. Aus 1 Km. Eni«

fcrnung fuhr die Artillcric dcS SüdkorpS auf und rückte bis auf
600 m, heran, woraus sie mit wohlgenährten Jnfantcriesalven
Sellens des Nordkorps empfangen wurdc, Hicrauf „Fcuerein-
stcllcn."

— (Das Wettrennen des ostschwcizerischcn Kavallerie-
Vereins) hat Sonntag den 24. September auf dcr Wollishofcr
Allmend und zwar bet günstiger Witterung und unter großer

Betheiligung des Publikums stattgefunden.

Das Programm bestand tn fünf Abibcilungcn, Resultate

werden folgende mitgetheilt:
Flachrennen für Unterofsizierc und Soldaten. Distanz 1600

Mcter. l. Preis (Ebrcngabc des BundeSratheS, 250 Fr. an

Baar): Wilhelm Groß von Riniken (143'/» Erkunden); 2.

Kmil Heß »on Baden (144 Sek.): 3. Gustav Wcrnle »on

Hcrznach (145 Sek); 4. Eugen Vetterli von Schaffhausen

(145 Sek.); 5. Varthlome Fritz von Münchcnbuchsce und Otto
Geiser von Langenthal (154 Sek.).

OsfizicrSirabreiten für Offiziere aller Waffcn mit 20O0 Meter
Distanz. ES bethciltgten sich fünf Offiziere, nämlich die Herren

Hauptmann Hößlt von Feuerthalen, Obcrltentenant Albert Klauscr
»on Rorschach, Oberlieutenant Blau von Aarau, Oberlieutenant

Müri von Boudry und Lieutenant HanS Wolff von Turbenthal.
Den i. Preis (Gabe dcs Stadtrathes Zürich, 250 Fr.) errang
Obcrlieuienant Klauser (mit 175'/» Sek.), den 2. Blau (mit
206 Sek.).

Trabreitcn für Unteroffiziere und Soldaten mit 1600 Meter

Distanz. Preise: 1. Hxch. Zucker «on Banma (Ehrengabe dcr

Zürcher Regierung, 25« Fr.), (227 Sek.), 2. Gottfr. Ztmmerli
von BrieêhaldcwRothrtst (227'/, Sek.), 3. Fritz Guggenbühl,

Dragonerkorporal »on Zürich (228 Sek.), 4. Emil Hauscr von
Badcn (24« Sek.>, 5. Hrch. Dcirzler von NZnikon (24 t Sek.).

Netten mit Hindernissen für Unteroffiziere und Soldaten mit
2000 Meter Distanz. Ein „Chrishag" bildete das Hinderniß,
welches aber stetsfort glänzend bewältigt wurde. Preise: 1.

Barthlome Fritz vvn Münchenbuchfee (192 Sek,), (Gabe des

Nennvercinê, 25« Kr.), 2. Bloch von Wiedikon-Zürich (steht mit
Ersterem im gleichen Rang, Barthlome zeichnete sich aber durch

schöneres Reiten auS), 3. Otto Geiser, Wachtmeister von Langenthal

(192'/s Sek.), 4. Gustav Wernle »on Herznach (194 Eck,),
5. Wilhcm Groß «on Riniken <t95 Eck.).

Als lctzte Abtheilung folgte das OffizierS-Jagdrcnnen für
Offiziere aller Waffen mit 2400 Meter Distanz. Die „Jagd"
ging ziemlich rasch auch eine Anhöhe hinauf und wieder hinab

in die Reitbahn hinein. Es betheiligten sich die Herren Oberlt.
Pietzker »on Luzern, Lieut. Martin Müller von Zürich, Oberlt.
Wtlbbolz von Bern, Lieut, de Lois »on Lausanne und Oberlt.
Näf von Zürich, Letzterer für Herrn Hauptmann Fterz
eingetreten. Den crstcn PrciS (Gabc des Rennvereins, Becher mit
30« Fr. Werih) errang Herr de Lois, den zwciicn Herr Näf.

Ausland.
Preußen. (Portofreiheit der Postsendungen an

Soldaten.) Ein Zirkular de« KriegSmintsteriumS, Abtheilung

Miliiär - Oekonomicdepartement, macht aufmerksam, daß viele

Briefe und Pakciscndungcn an Soldatcn kommen, wclche wcgcn

unrichtiger Bezeichnung mit dem tarifmäßigen Porto belastet
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